
AG Sicherheits- und Verteidigungspolitik

Wehrpflicht verkommt zum Schnupperkurs

Zur Absicht der schwarz-gelben Koalition, den Wehrdienst auf sechs
Monate zu verkürzen, erklärt der verteidigungspolitische Sprecher der
SPD-Bundestagsfraktion Rainer Arnold:

Die Absicht der neuen Regierungskoalition, den Wehrdienst auf sechs
Monate zu verkürzen, reiht sich nahtlos in die bisher katastrophalen Er-
gebnisse der Koalitionsverhandlungen ein. Der Wehrdienst verkommt
zum reinen Schnupperkurs. Er hat nur noch den Zweck, fehlenden
Nachwuchs für die Streitkräfte zu gewinnen. Dafür einen Pflicht- und so-
mit Zwangsdienst für junge Männer aufrecht zu erhalten, ist dreist und
verantwortungslos. Dieser Versuch wird scheitern.

Mit diesem Modell verabschiedet sich die schwarz-gelbe Koalition end-
gültig von einer sicherheitspolitischen Begründung für die Aufrechterhal-
tung der Wehrpflicht. Es wird lediglich der krampfhafte Versuch unter-
nommen, mit einem kürzeren Wehrdienst mehr Wehrgerechtigkeit her-
zustellen. Ein sinnvoller Dienst der Wehrpflichtigen in den Streitkräften
wird unmöglich gemacht.

Der Ausbildungsaufwand an Personal, Material und Infrastruktur wird
riesig. Etwas vernünftiges und brauchbares für die Bundeswehr springt
dabei nicht heraus. Es wird zu einer Einberufungspraxis kommen, die
noch weniger den veränderten Realitäten des heutigen Ausbildungs-
und Berufslebens entspricht. Generationen von jungen Männern müs-
sen unter diesen unausgegorenen Vorstellungen beruflich leiden.

Auch bei der zukünftigen Gestaltung der Wehrpflicht begehen die Union
und speziell die FDP Wortbruch. Die Aussagen in den Wahlprogram-
men sind Makulatur. Es wird ein fauler Kompromiss getroffen, der kei-
nem dient. Die Gesellschaft, speziell die betroffenen jungen Männer,
werden den Schnupperkurs nicht akzeptieren. Die Bundeswehr verliert
dadurch an Akzeptanz. Denn sie muss zukünftig junge Männer ausbil-
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den, die sie nicht braucht. Die Streitkräfte werden in vollkommen über-
flüssige zusätzliche Strukturentscheidungen gezwängt. Es muss zusätz-
liche Infrastruktur geschaffen werden, die zulasten der Zeit- und Berufs-
soldaten geht. All das belastet die Bundewehr bei ihren schwierigen
Auslandseinsätzen.

Anstatt auf intelligente Lösungen bei der Ausgestaltung der Wehrpflicht
zu setzen und wie von uns vorgeschlagen, die Freiwilligkeit zu stärken,
verheddert sich die schwarz-gelbe Koalition in rückwärtsgewandten Ide-
en.
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